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Gut gerüstet für die neuen Aufgaben
Susanne Henrich als Rektorin der Grundschule Höchstberg/Untergriesheim eingesetzt

Von Werner Glanz

BAD FRIEDRICHSHALL Dieser Neuan-
fang hatte es in sich: Es gab viele Lo-
beshymnen und Vorschusslorbee-
ren von den Schülern: Susanne Hen-
rich wurde in Anwesenheit zahlrei-
cher Gäste als neue Rektorin der
Grundschule Höchstberg/Unter-
griesheim in ihr Amt eingesetzt.
Schulträger, Schulamt, Schüler, Kol-
legium, Kirche, Nachbarschafts-
schulen, Elternbeirat und Förder-
verein wünschten ihr viel Glück.

Keine Unbekannte Susanne Hen-
rich, 1962 in Mannheim geboren
und aufgewachsen, ist zwar neu an
der Verbundschule in Untergries-
heim, aber keine Unbekannte in der
Bad Friedrichshaller Schulland-
schaft. Seit 2000 im Schuldienst des
Landes Baden-Württemberg, war
sie zuletzt zwölf Jahre als Konrekto-
rin in Hagenbach tätig. Dabei habe
sie „mit großem Engagement ent-
scheidend am Konzept der Ganz-

tagsschule“ mitgearbeitet, berichte-
te Susanne Eicher. „Geh‘ weiter dei-
nen Weg und schlag‘ nicht den Pfad
des anderen ein“, empfahl die Schul-
rätin, die den Werdegang der neuen
Rektorin skizzierte. Sie schloss mit

der chinesischen Weisheit: „Geh‘
langsam, wenn du es eilig hast.“

Im Frühjahr hatte sich Susanne
Henrich für die Schulleiterstelle der
Grundschule Höchstberg/Unter-
griesheim beworben. Mit der Feier-

stunde tritt sie nun offiziell in die
Fußstapfen von Vorgängerin Carola
Landry, die bereits 2017 verabschie-
det wurde. Fast ein Jahr wurde die
Grundschule an der Jagst kommis-
sarisch von Hubert Mosthaf mitbe-
treut. Beim Geschäftsführenden
Schulleiter der Salzstadt „schlagen
heute zwei Herzen in der Brust“. Ei-
nerseits bedauere er Henrichs Ver-
lust in Hagenbach, auf der anderen
Seite „freue ich mich über den
Wechsel nach Untergriesheim“.
„Du bist für die Schulleitung ausrei-
chend gerüstet“, sagte Mosthaf, der
hofft, „dass die Besoldung recht
schnell der neuen Anforderung an-
gepasst wird.“

Grußworte Weitere Grußworte
sprachen vom Lehrerkollegium Bet-
tina Ellwanger, Karlheinz Hofmann,
stellvertretender Bürgermeister
von Bad Friedrichshall, Ortsvorste-
her Michael Mandel, Gundelsheims
Bürgermeisterin Heike Schokatz,
Thomas Schmitz, katholischer

Schuldekan, sowie Elternbeirats-
vorsitzende Katja Städler und die
Vorsitzende des Fördervereins,
Yvonne Sprenger. Alle zeigten sich
glücklich und wünschten Henrich
„ein gutes Händchen“. „Wir sind
froh, dass Sie da sind“, hieß es im-
mer wieder.

Die Rektorin bezeichnete das
Schulgebäude als „architektonisch
sehr interessant und ansprechend“.
Der äußere Rahmen sei gesteckt, so
Henrich, nun gelte es, die Räume
mit Leben zu füllen. Dabei will sie
Bewährtes sichern und Neues ge-
stalten. „Die Kinder sollen sich zu
verantwortungsvollen Menschen
entwickeln“, sagte Henrich. „Mit
dem engagierten Lehrerkollegium
und den Eltern sind die Vorausset-
zungen an dieser Schule optimal.“

Die Kinder legten sich zuvor für
ihre neue Schulleiterin mächtig ins
Zeug – mit Vorträgen des Schul-
chors sowie der Flötengruppe. Auch
der „Chor der singenden Schullei-
ter“ hatte zwei Lieder einstudiert.

Freuen sich mit der neuen Rektorin (v.l.): Michael Mandel, Heike Schokatz, Susanne
Henrich, Karlheinz Hofmann, Susanne Eicher und Hubert Mosthaf. Foto: Werner Glanz
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Mahnung zu Frieden und Demokratie
NECKARSULM Emotional berührendes Konzert des Kammerorchesters zum Volkstrauertag

Von Ute Plückthun

D er Volkstrauertag ist heute
so wichtig wie vor 99 Jahren,
als er zum ersten Mal began-

gen wurde“, unterstrich Oberbür-
germeister Steffen Hertwig bei sei-
nen Gedenkworten in der Stadt-
pfarrkirche St. Dionysius. Denn der
erinnernden Mahnung gegen
Krieg, Schrecken und Gewaltherr-
schaft hat sich längst der Einsatz für
Friede, Demokratie und Menschen-
rechte „als unsere kostbarsten Er-
rungenschaften“ an die Seite ge-
stellt. Eine Auffassung, die das Kam-
merorchester beim traditionellen
Konzert auch diesmal mit abgrund-
tief-traurigen, aber auch harmoni-
schen Klängen unterstrich.

Brillant vorgetragen Den dramati-
schen Anfang machte das Orchester
unter Leitung von Stefan Fuchs mit
Franz Schuberts Ouvertüre in c-
Moll. Dabei verstanden es die Musi-
kerinnen und Musiker im brillant
vorgetragenen Largo, nach den ers-
ten Tönen, die wie ein Todeskuss an

das Ende erinnerten, der auf die
Spitze getriebenen Verzweiflung
musikalischen Ausdruck zu geben.
Der tragischen Grundstimmung
stellten sie Passagen mit aufkeimen-
dem Hoffnungsschimmer an die Sei-
te. Dirigent Fuchs gab Erläuterun-
gen zu den Stücken. So berichtet er,
dass Schubert als gerade mal 14-Jäh-
riger das Werk in Beherrschung von
Form und Klang, Melancholie und
leichten Momenten mit überra-
schenden Modulationen geschrie-
ben habe. Ganz anders die Umstän-

de, unter denen die „Studie für
Streichorchester“ von Pavel Haas
entstanden sei. So sei der 1899 in
Brünn geborene studierte Musiker
nach einer Laufbahn über Kapell-
meister, Lehrer und schließlich ers-
ten Erfolgen als Operndirigent we-
nige Monate später mit einem Auf-
trittsverbot belegt worden.

1941 sei der jüdische Komponist
ins Konzentrationslager Theresien-
stadt deportiert worden. Es sei eine
Art Vorzeige-Ghetto gewesen, so
Fuchs. „In Theresienstadt gab es

zum Schein sogar Theaterabende
und eine Fußballmannschaft“, sagte
Stefan Fuchs. Auf diese Weise habe
die Lagerleitung eine Fassade er-
richten lassen, um dem Roten Kreuz
vorzuführen, dass Gerüchte von
Misshandlungen und Tötungen
nicht stimmen würden. „Drei Wo-
chen später wurde Pawel Haas in
Auschwitz ermordet.“ Die Bedin-
gungen merke man dem „wider-
borstigen Stück“ an, das zugleich
Kraft gebe und Energie ausstrahle.

Oberbürgermeister Hertwig er-
innerte an den Ersten Weltkrieg mit
17 Millionen Toten. Der Waffenstill-
stand habe zwar die furchtbaren
Grausamkeiten auf dem Schlacht-
feld beendet. „Aber in Deutschland
folgte eine schwere politische, sozia-
le und wirtschaftliche Krise, die den
Keim des nächsten Krieges bereits
in sich trug.“

Weitere 60 Millionen Tote im
Zweiten Weltkrieg und das Umden-
ken danach nahm er als Anlass zu ei-
nem klaren Bekenntnis: „Der Zu-
sammenhalt in Europa ist Garant für
Frieden, Freiheit und Wohlstand auf

unserem Kontinent.“ Etwa in Städte-
partnerschaften, wie sie in Neckar-
sulm mit fünf Kommunen gepflegt
würden, liege der Schlüssel für ein
friedliches, freundschaftliches und
konstruktives Miteinander in Euro-
pa. Leider erlebe man derzeit politi-
sche Strömungen, die diese Errun-
genschaften in Frage stellten.

Der Oberbürgermeister kritisier-
te, dass bestimmten Nationen mit
Vorurteilen begegnet werde, „weil
man die Menschen selbst nie getrof-
fen hat und sich auf das vorgefasste
Urteil anderer verlässt“. Zum Erfor-
dernis von Schutz und Integration
machte der Neckarsulmer deutlich:
„Wir sind denen verpflichtet, die vor
Krieg und Gewaltherrschaft zu uns
flüchten.“

Dritter Beitrag In diesem Sinne
ordnete Dirigent Fuchs den dritten
Beitrag ein: Das Brandenburgische
Konzert Nr. 3 in G-Dur von Johann
Sebastian Bach wollte er keines-
wegs als instrumentales Geplapper,
sondern vielmehr als basisdemokra-
tisches Gespräch gedeutet sehen.

Das Kammerorchester Neckarsulm unter Leitung von Stefan Fuchs bringt in St. Dionysius Werke von Franz Schubert, Pavel Haas und Johann Sebastian Bach zu Gehör. Foto: Ute Plückthun

Feindesliebe – was ist das?
der USA mit nuklearen Interkontinen-
talraketen auf die UdSSR korrekt als
Fehlalarm eingestuft und durch das
Stoppen vorschneller Reaktionen den
befürchteten atomaren Dritten Welt-
krieg verhindert hatte. Dass die Fein-
desliebe ein Werkzeug zu Frieden und
keineswegs vernunftwidriger als die
Logik der Abschreckung sei, belegte er
außerdem mit den Sprüchen Salomon
und der Bergpredigt. plü

Als Beispiele, „die uns die Sinnlosigkeit
von Krieg und Blutvergießen vor Augen
führen“, nannte Pfarrer Walter Keppler
die Jahre 1618 als Beginn des 30-jähri-
gen Krieges und 1918 als Ende des Ers-
ten Weltkriegs. Als Vorbild für Mut und
besonnenes Handeln nannte er Stanis-
law Petrow, der 1983 als leitender Offi-
zier in der Kommandozentrale der sow-
jetischen Satellitenüberwachung ei-
nen vom System gemeldeten Angriff

Dienstag
BAD FRIEDRICHSHALL-DUTTENBERG
Backhaus, Torstraße 7. 6.30-14.00 Geöff-
net. Beim Backen kann zugeschaut werden

BAD WIMPFEN
Konventhaus, Langgasse 1-3. 18.30 De-
pression bei älteren Menschen. Wie helfen
Psychotherapie und Antidepressiva? Refe-
rentin: Bärbel Herrmann-Kazmaier, An-
meldung unter � 07063 9337813 oder
info@wimpfener-lotsenpunkt.de

LANGENBRETTACH-BRETTACH
Alte Schule, Schillerstraße 1. 19.00 Was
gehört in die Hausapotheke? Referentin:
Maria Dannert. Landfrauen

MÖCKMÜHL
Mediathek, Seckachtorgasse 1. 15.00-
15.45 Der Lesetiger für Kinder von 3-5 Jah-
ren. Anmeldungen unter � 06298 202-44,
mediathek@moeckmuehl.de
16.00-16.45 Der Lesetiger für Kinder von 6-
8 Jahren. Bitte Lieblingsbuch mitbringen.
Anmeldungen unter � 06298 202-44, me-
diathek@moeckmuehl.de
Sportheim, Züttlinger Straße 1. 18.00
Kegeln. Diabetes-Selbsthilfegruppe Möck-
mühl und Umgebung

NECKARSULM
Bürgertreff, Spitalstraße 5. 9.30 Bürger-
treff - Gedächtnisspiele 2. Eingang Rück-
seite
14.00 Bürgertreff - Gedächtnisspiele 1. Ein-
gang Rückseite
Kath. Gemeindezentrum St. Johannes,
Göppinger Straße. 19.00 Gott macht sich
bemerkbar im Lauf einer Biographie. Ein-
blicke in die Jakobusgeschichte gibt Refe-
rentin Ingrid Wegerhoff
Kath. Gemeindezentrum St. Paulus,
Friedrichstraße 25. 17.00-18.00 Rehabilita-
tions-Sportprogramm in der Krebsnach-
sorge. Info unter � 07131 1292351
Städt. Begegnungsstätte, in der Senio-
renwohnanlage, Neuenstädter Straße 29.
15.00 Fit-und Aktiv-Stunde mit Elfriede
Werner

NEUDENAU
Feuerwehrhaus, Siglinger Straße 4. 19.00
Sitzung des Gemeinerates

NEUENSTADT
Rathaus, Hauptstraße 50. 15.00-17.00
Sitzung des Seniorenrates. Seniorenarbeit
der Stadt Neuenstadt

NEUENSTADT-KOCHERTÜRN
Gemeindehalle, Kirchstraße 8. 9.00-10.00
Gedächtnistraining – Fitness für den Kopf.
Senioren-Rat/Seniorenarbeit der Stadt

UNTEREISESHEIM
Rathaus, Rathausstraße 1. 19.00 Sitzung
des Gemeinderates

Geburtstage
Bad Friedrichshall Demen Bozkurt (80)
Gundelsheim Nina Scheck (70)
Jagsthausen Erwin Jeske (85)
Neudenau Cemil Kapyapar (70), Siglingen

Ehejubiläen
Möckmühl Goldene Hochzeit feiern Rudolf
und Olga Klein
Neckarsulm Diamantene Hochzeit feiern
Yunus und Firdevs Özcelik

Weitere regionale Termine finden Sie auf
unserer Wetter- und Termine-Seite,
stimme.de sowie meine.stimme.de
Veranstaltungshinweise bitte senden an:
Heilbronner Stimme
Allee 2, 74072 Heilbronn
Telefon 07131 615-0 oder per
Telefax 07131 615-373 oder per
E-Mail redsekretariat@stimme.de

Hinweis zur Veröffentlichung von
Bildern in unserer Rubrik Geburtstage
und Ehejubiläen: Zum 90. Geburtstag und
zur goldenen Hochzeit werden nur noch
privat eingesandte Fotos veröffentlicht.
Die aktuellen Bilder sollten uns mindestens
fünf Werktage im Voraus vorliegen.

Lokaltermine
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